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für Teuchern
Anzeigenpreis Die ſechsgeſpaltene Korpuszeile 50 Pfg. Reklamezeile I. Mk.

Auze'g nanuahme im ber ha t e diefes Blattes, Zeitzerſtraße 10.
bis e reſte horritters 9 Uhr. Größere und komplizierte

müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.
Erſche ut wöchentlich 3 mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag

abends 8 Uhr für den folgenden Tat,

x a 4 S v aDie Grenze der Möglichteit.
Der Reichsfinanzminiſter Wirth hat in einer ſeiner

Ketzten Reden geſagt, daß in der Höhe der Einkommen
ſteuer die Grenze des Möglichen erreicht ſei. Er hätte
nur hinzuſetzen müſſen, „für die ehrlichen Steuerzahler,
Die ihr Einkommen wahrheitsgemäß angeben““ Denn
es iſt leider wohl als Tatſache anzuſehen, daß die
Steuerflucht trotz aller menen, verſchärften Geſetzes
veſtennnungen noch nicht aufgehört hat. Die Bevölke
rung kennt die Stenerhinterziehungen der Sieber,
vwiele üben im Kleinen, was jene im Großen vorge
nacht haben. Wer dabei am ſchlechteſten ſährt, find

Die gewiſſenheften Steuerzahler, die es doch noch in
Hroßer Nahl gibt, wenn es auch mancher nicht glauben
will. Von dieſen ehrlichen Leuten wird allerdings

ger geſprochen al von denen die der Anſicht
huldtgen, daß dem Fiskus gegenüber alles erlaubt ſei,

ter Thevrie, die in der Prais oft bitter gebüßt werden
znuß. Denn laut Tagesberichten wächſt der Diebſtahl
won gehamſtertent Pabierzeld unaufhörlich. Und nur
Felten geſchieht es, daß die BVeſtohlenen erhebliche Be
träge des entwendeken Geldes zurück erhalten.

Die Klagen über die Höhe der Einkommenſteuer
Segannen beſonders laut zu werden, als der zehnpro
zentige Abzug von Gehältern und Löhnen ſtatkfand.
Sie verſtärkten ſech jeßt, wo die Abrechnung für das
Steunerſahr 1920 in Sicht kunnnt. Die Veſchwerden kon
zentrieren ſich dahin, daß alle Perſonen, für welche vom
Arbeitgeber das Jahreseinkommen angegeben werden

ſich heute unter einer ſteuerlichen Kontrolle be
den. die für andere Perſonen nicht beſteht. Das ſei

fo eine Ungerechtigkeit. Jn dieſer Beziehung befin
en ſich viele im Jrrtum. Dieſe ſteuerliche Kontrolle

Der Bezüge von Angeſtellten und Arbeitern durch An
gabe ihres Ernkommens von ſeiten der Arbeitgeber
laut geſetzlicher Verpflichtung beſtand in den deutſchen

Bundesſtaaten ſchon vor 1914 und iſt dann vom Reiche
ommen worden. Sie iſt damals von allen Parrien ahne Ausnahme beſchloſſen worden, denn die

Steuerflucht war ſchön Zu jener Zeit, überhaupt ſtets
Porhanden. Die Einkonmmnenstontrolle beſteht auch tat
ſchlich für glle Stenerpflichtigen, denn alle ſind mit
Strafe bedroht, und wer Kapitalvermögen beſitzt, hat

Enklich die Stücke einzureichen. Wer Geld ver
Kehen hat, wird kontrolliert durch die namentliche
Deklaration des Schulders, der ſeinen Zinſenabzug
Suirch Angabe der Perſon der Gläubiger begründen
Anuß. Der Geiverbetreibense wird kontrolliert durch
eine Geſtkäftesbücher. Daß egotſtiſche Leute über alle
Beſtimmungen, ſogar auf Koſten ihres eigenen Vorteils,
fich hinwegſetzen, bezeugen die enormen Mengen von
verftecktein Papiergeld, das auf zehn Milliarden geſchätzt
wird, deſſen Höhe aber ſicherlich noch bedeutender iſt.

Jedenfalls iſt die Grenze des Möglichen in der
direkten Steuer erreicht, denn im Durchſchnitt wird
auf den Kopf heute bereits faſt ein Drittel des Einkom-
mens an Abgaben entrichtet. Da eine Erhöhung der
Laſten ausgeſchloſſen iſt, liegt es nahe, der Steuerhinter
zieheng, die die reellen Steuerpflichtigen ſchädigt, ener
giſcher entgegenzutreten, als es jetzt möglich iſt. Die
Hroßen Stenerzahler, die keine Firmen ſind, mußten
zu einer Buchführung verpflichtet werden, die der den
Firmen vorgeſchriebenen entſpricht, und für alle übri
gen Steuerzahler ſollte die allgemeine Selbſtdeklaration
Lingeführt werden. Dann könnte der zehnprozentige
Abaug vielleicht fortfallen, der ja ſowieſo diejenigen
Winkommensbezüge nicht trifft, die außerhalb des Ar
Keitseinkommens liegen. Die Steuerhinterziehungen
werden in unſerer Zeit mit ihren laxen Begriffen von
Ehrlichkeit immer bedeutend genug bleiben. Es kommt
alſo darauf an, ein Einſchätzungs und Zahlungsverfah
ren zu wählen, das der Stimmung der Steuerzahler
einige Konzeſſionen macht. Und dieſe Stimmung iſt
Heute gereizt genug, das weiß auch der Reichsfinanz
miniſter. Er würde ſich ſonſt nicht mit Gedanken über
die Erleichterung der Einkommenſteuer tragen, die frei

lich erſt von 1922 ab in Kraft treten ſollten. m.
b

Das große Rätſelraten.
Weginn der Londoner Konferenz am 21. Februar

Jn Paris drängt man, die Londoner Konferenz am
21. Februar zu beginnen, auch wenn die Delegation
Muſtapha Kemals nicht rechtzeitig eintrifft. Was die
Erfüllung der deutſchen Verpflichtungen angeht, ſo
bleibt man durchaus bereit, die deutſche Delegation in
London anzuhören. Man glaubt, daß dieſe darauf
ausgehen wird, Deutſchland die Erlaubnis zur Auf
nahme einer internationalen Anleihe zu erwirken, wobei
die engliſchen amerikaniſchen und neutralen Finanz-
leute durch deutſche Bergwerke, Eiſenbahnen und ein
dinſt induſtrielle Unternehmungen geſichert werden
müßten.

Allerdings iſt bereits der Gedanke aufgetaucht, daß
die Orientkonferenz, die bekanntlich Montag nächſter
Woche anfangen ſoll, bis nach der Konferenz über die
Entſchädigungsfrage verſchoben werden ſollte. Reuter
meldet aber jetzt, daß zu dieſer Annahme kein Anlaß
vorliege, alſo iſt als ziemlich ſicher anzunehmen, daß
Wird erenz an dem vorgeſehenen Datum beginnen

wird. e

P verlangt ſogar von den alltierten
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Für England iſt angenblicklich die Orientfrage be
deutend wichtiger als die Entſchädigungsfrage, denn
Deutſchlands Hauptgläubiger iſt nun einmal Frank
reich. Es iſt alſo wohl möglich, daß England ſich
t in den Oxientfragen allerlei Zugeſtändniſſe
von reich machen läßt gegen das Verſprechen,
in der Ent
zu machen. Letzten Endes iſt es ja immer wieder
Deutſchland, auf deſſen Koſten alle die klaffenden Riſſe
der Entente gekleiſtert werden. Durch alle dieſe Mo
mente wird natürlich

die große Unſicherheit, n
die immer noch überall über die Fragen der Entſchädi
gung herrſcht, nur noch vergrößert. Darum iſt alles,
was die Bläkter hüben und drüben über die Frage ſchrei
ben, nichts als müßiges Rätſelraten.

Das Hauptintereſſe konzentriert ſich überall auf
die von Deutſchland vorbereiteten Gegen vor

ch Laäge, und welcher Art die ſind, darüber wird noch

ſchädigungsfrage Frankreich Zugeſtändniſſe

ſtrengſtes Stillſchweigen bewahrt
Sie franzöſiſche Preſſe zur Rede Simons

Aber ſchon die geringen Andeutungen, die der
Reichs miniſter des Aeußeren auf ſeiner Reiſe durch die
ſüddentfchen Haustſtädte kürzlich gemacht hat, genügten

bexeits, um die Pariſer Preſſe in hellſte Aufregung zu
verſetzen. „Temps“ konſtatiert mit merklichem Unbe
hagen die nochmalige, ganz entſchiedene Weigerung
des deutſchen Miniſters und folgert daraus, daß Simons
Rede denen recht gebe, die ein ſofortiges energiſches
Einſchreiken gegen Deutſchland fordern. Jm übrigen
benutzt er die Gelegenheit um nochmals kräftig zu be
tonen, za die franzöſiſchen Miniſter in London auf
keinen Fall von den Pariſer Beſchlüſſen abgehen dürf
ten. In ähnlichem Tone ſind die Aeußerungen der
anderen Pariſer Preſſe gehalten. Journal de s

ſie ſolche offiziellen Kundgebungen, wie die in St
gart, nicht dulden dürfe. Daß deutſche Miniſter
den Verſailler Vertrag antaſten wollen, daß ſie von
einer Reviſion auch nur ſprechen, daß ſie es ſogar
wagen, Deutſchlands Schuld am Kriege zu leugnen,
das iſt in den Augen dieſes Blattes ein furchtbares
Verbrechen das man auf keinen Fall zulaſſen könne

und dürfe weneDer Eindruck in England
In ſehr bemerkenswertem Gegenſatz hierzu ſteht

das Verhalten der engliſchen Preſſe zu Simons Rede.
Sie beſchränkt fich nämlich faſt durchgehend auf die
rein ſachliche Wiedergabe der Simonſchen Rede, ohne
ſelbſt dazu Stellung zu nehmen. Jm übrigen beſchäf
tigt ſich die liberale und die Arbeiterpreſſe damit,
nachzuweiſen, daß die deutſche Entſchädigungszahlung,
wie ſie in Paris vorgeſehen iſt, beſonders die Ausfuhr
abgabe, die Alliierten ſelbſt ruinieren müßte.

Die Geſichtspunkte Amerikas,
nach denen es ſeine ganze Haltung zu dieſen Fragen
einzig und allein richtet, ſind ſehr treffend bezeichnet
in einer Meldung, die der „Daily Telegraph“ von
ſeinem Neuyorker Berichterſtatter hierüber erhält. Jn
Amerika erwartet man, ſo heißt es da, keine weſentliche
Entwicklung in der Weltwirtſchaftslage vor Beendigung
der bevorſtehenden Londoner Konferenz zwiſchen
Deutſchland und den Alliierten. Amerika ſehe die
deutſche Entſchädigungsfrage kühl und geſchäfts

mäßig an, mit einer natürlichen Beſorgnis, daß kein
endgültiges Uebereinkommen unangemeſſene Beſchrän
kungen auf die Ausſichten Amerikas zur Wiederauf
dar der Handelsbeziehungen zu Deutſchland legen

ürfe.
Die Amerikaner ſeien ſich deſſen bewußt, daß ihr

ſelbſtgewollter Ausſchluß von den Konferenzen der
Alliierten ihr Beſtimmungsrecht beſchränke, ſie ſeien
jedoch der Anſicht, daß ihre Wünſche berückſichtigt werden
ſolkten, wenn, wie vorgeſchkagen worden ſei, der ameri
kaniſche Markt die deutſchen Reparatibnsobligativnen
und ſcheine diskontieren ſoll. Män wolle in Amerika,
daß Deutſchland jede Möglichkeit erhalte, Waren nach
den Vereinigten Staaten zu ſenden, und eine Warnung
ſei an den Kongreß gerichtet worden, dabei mitzuhelfen
und keinen hohen Tarif auf die Einfuhr zu legen.

Staatsſekretär Bergmann in Paris.
Unterdeſſen iſt Staatsſekretär Bergmann in Paris

wieder eingetroffen. Nach den bisherigen Meldungen
hat er noch keine Zuſammenkunft mit den franzöſiſchen
Finanz ſachverſtändigen gehabt Von franzöſiſcher Seite
ſucht man, mit ihm Verbindung aufzunehmen, doch
hat das im Grunde genommen nicht viel Zweck. Denn
Bergmann hat ja nur die noch zu erledigenden Ge
chäfte abzuwickeln. Neue Verhandlungen auf Grund
es Pariſer Abkommens kann er überhaupt nicht füh

ren, da Deutſchland dieſes ja gänzlich ablehnt. Die
einzige Entſcheidung kann alſo nur in London fallen. M
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gierteljährtiche und mongtkiche Bezüge werden außer in
eeelte Setver a 10, auch von unſeren Boten und allen

t die Stadt Jenhern.
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Der Jnhalt der bayeriſchen Note. Halbamtlich

wird gemeldet Das durch den bayeriſchen Geſandten dent
Reichskanzler übergebene Schreiben der bayeriſchen Re
gierung vom 11. d. M. gibt den Standpunkt der baye

Deutſches Reich.

riſchen Regierung in der Einwohnerwehr und Entwaff
nungsfrage wieder, wonach die Einwohnerwehr für das
bayeriſche Volk eine Lebensnotwendigkeit darſtellt. Das
Schreiben betont ferner, daß die bayeriſche Regierung

den Beſchluß der Reichsregierung ohne die Londorter
Verhandlungen abzuwarten, an die Ausführung der
Entwaffnung heranzukreten, für ſehr verhängnisvoll
erachtet. Wenn die Reichsregierung gleichwohl Maßnah
men zum Vollzuge der Entwaffnung treffe, ſo müſſe
die bayeriſche Regierung die Verantwortung für die
Maßnahmen der Reichsregierung überlaſſen.
Das erſte Linienſchiff der neuen Reichsflotte. Als
erſtes Linienſchiff der wieder aufzubauenden deutſchen
Kriegsmarine iſt die „Hannover“ am 10. Februar un
ter dem Kommando des Kapitäns zur See Samund
Schulz mit Flaggenparade in Wilhelmshaven in Dienſt

worden. Das Schiff wurde dem Befehlshaber der
eeſtreitkräfte der Oſtſee in Swinemünde unterſtellt

Der 23. kirchlich-ſoziale Kongreß. Der 23. kirch
lich-ſoziale Kongreß wird Oſterdienstag in Düſſeldorf
durch Feſtgottesdienſt in der großen Johanniskirche
eröffnet werden; der Kongreß in den Räumen der ſtäd
tiſchen Tonhalle, ſteht unter Leitung von Geheimrat
Dr. Seeberg. Reichstagsabgeordneter Lambach ſpricht

über den chriſtlichen Sozialismus, Direktor Lie.
krug über „Die freie Volkskirche der Zu
Reichstagsabgeordnete Dr. Matz über Die

die neue Zeit.r

Entſchließung an Der Reichsve
Handwerks nt ausdrücklich vor Verſt Bik
dung einer ſelbſtändigen politiſchen Handwerkerpart
oder dem Anſchluſſe an beſondere
bei politiſchen Wahlen, weil dadurch der Einfluß

Handwerks auf die politiſ en Parteien verloren geht
erhandlungen der Handwerr üſhen Parteien zwecks Aufftelkerbünde mit den polit

lung von Standesvertretern gus dem Handwerk und
Verpflichtung der übrigen Wahlbewerber auf die wirt
u Forderungen des Handwerks Um die
en Verhandlungen die nötige r t

ben, iſt es dringend erforderlich daß ſich die
je nach ihrer Parteiſtellung nachdrücklichſt an politiſchen
Leben beteiligen, um ſich dadurch innerhalb der Par
teien die notwendige Geltung zu verſchaffen

Aunslands Rundſchan
Arbeitsloſigkeit auch in Holland. Wie aus An

ſterdam gedrahtet wird, teilte die niederländiſche Regie
rung kürzlich im Parlament mit, daß in der Amſter
damer Diamanteninduſtrie zurzeit 75 Proz. aller Ar
beiter beſchäftigungslos ſind. Jn der ZigarrenJndu
ſtrie beträgt die Zahl der Arbeitsloſen 45 Proz. und
in der Lederinduſtrie ſeien 38 Proz. der Geſamtzahl
aller Arbeiter ohne Beſchäftigung. Die Regierung be
abſichtige, eine Geſetzesvorlage einzureichen, wonach die
Induſtriellen gezwungen werden ſollen, einen Teil der

n für die Arbeitsloſenunterſtützungen zu über
nehmen.

n

Schieben iſt Trumpf.
EScharfes Vorgehen gegen Kaliſchi e.

Schieben iſt heutzutage Trumpf. Die Korruption
iſt ſo fürchtbar bei uns einge iſſen, daß ſie ſchon mit den
ſtärkſten Strafen kaum noch einzudämmen iſt. An die
Oeffentlichkeit kommen nur ab und zu Fälle von ſchlimm
ſter Wucherei und Schieberei, die blitzartig unſere heu

tigen Zuſtände beleuchten. So wird jetzt das Ergebnis
eines großen Kaliſchieberprozeſſes bekannt, der kürz
lich vor dem Düſſeldorfer Wuüchergericht verhandelt
würde. Jn der Verhandlung würde ſeſtgeſtellt, daß die
Schieber in alken Teilen Weſtdeutſchlands mehrere
hundert Waggon Chlorkalium, von denen Hie
Hälfte beſchlagnahmt werden konnte, zu Jnlandspreiſen
aufgekauft hatten. Die Waggons wurden auf Grut.d
gefälſchter Ausfuhrſcheine und unter falſchen Fracht
briefangaben nach Holland verſchoben Der holländiſche
Betrüger M. Cattan, Rotterdam, Nieuwerhaven 144,
der mit den deutſchen Schiebern Hand in Hand arbeitete,
konnte nicht gefaßt werden.
ten die folgenden Strafen:

Viktor Baumann,

Seine Helfershelfer erhiel

Geſchäftsführer der Chem.
Werke M. D. Baumann, Düſſeldorf-Unterrath, 1 Jahr
6 Monate Gefängnis, 200 000 M. Geldſtrafe und 60 000
Mark Gewinneinziehung. Frau M. D. Baumann, Jn

i ren

afe

t

haberin derſelben Jirma, 3 Monate Gefängnis Walrer
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Boa nmanin, Mitinhaber der Deutſchen Antikeſſelſtein
KFeſellſchaft in b. Düſſeldorf-Oberkaſſel. Je

Sefängnis, 200 000 M. Geldſtrafe, 50 000 M. Gewänn
Linziehung. Ferdinand Röbig, Mitinhaber derſelben
Firma, 1 Jahr Gefängnis 100006 M. Geldſtrafe

ontär bei derſelben Firma, 2 Wochen Gefängnis, 1000

S Monate Gefängnis, 40 000 M. Geldſträfe. Eugen
Schützendorf, Agent, Düſſeldorf, 3 Monate Ge
fängnis, 30000 M. Geldſtrafe Wilhelm Keßler,
Hamm i. W., i. Fa. Emil Keßler u. Sohn, Hamm,
S Monate Gefängnis, 30 000 M. Geldſtrafe, 27 000
Mark Gewinneinziehung. Wilms, Walsrode, 20000Mark Geld rüfe und 5000 M. a r Leo
pold Nelkenſtock, Jnhaber der Firma G. Kahn in

einziehung aMieſenverſchiebungen mit Hilfe einer Provinzfleiſch
ſtelle.

handelt und die noch in die Zeit der Zwangs bewirtſchaf
kung zurückreicht, wurde erſt jetzt in Schleſien aufgedeckt

Die Viehgroßhandelsfirme J. Sleiſchhauer (Jnha-
ber Abraham Fleiſchhauer, Jſagk Gutmann, Saalhei
mer), Kleemann in Breslau S. Knobloch (Jnhaber

Stein in Emden, Filiale Breslau, hatten es verſtan
den, mit Hilfe ungetrener Angeſtellter der Breslauer
Provinzialfleiſchſtelle, insbeſondere der Abteilungsvor
ſteher Ferenz und Oſtrowskt, und der Kontrollbeamten
Fiedler, Heiduk, Niebuhr, ſich ſeit langer Zeit von den
Feſſeln der Zwangswirtſchaft freizumachen. Die Pro
vinzialfleiſchſtelle erteilte den Gengnnten auf telepho
niſchen Anruf binnen 24 Stunden Ausfuhrgenehmigun
gen für jede beliebige Menge Vieh auch ohne Einfuhr

Fällen als Nutz und Zuchtvieh verſandr, obwohl es zum

Schlachten beſtimmt war. aMit den erteilten Ausfuhrkarten wurde zuerſt das
genehmigte Vieh verſandt;, dann wurden die Stückzahl
Und die Empfangswerte in der plumpften Weiſe ge

e ändert und auf Grund derſelben Karten nochmals große
Poſten verſchickt. Mit den gefälſchten Ausſuhr karte
wurde ferner ein umfangreicher Handel getrieben, die
Exwerber der Karten verſchoben weiteres Bieh in unbe
grenzter Menge Vieh vas von den zuſtändigen Or
Zanen mit Kecht beſchlagnahmt war, wurde freigegeben
nd Anzeigen in verſchiedenen Zällen nicht verfolgt.
Die Angelegenheit bet der es ſich bereits um Millio

enobjekte handelt ſcheint initer weitere Kretſe zu
iehen, dent die Unkerſuchung iſt noch lange nicht
abgeſchloſſen e neDer ESchnruggel ar der hollärdiſchen Grenze

Hat gleichfalls einen ewaltigen Umfang angenbmmen,
wie der folgende F
irchen beſitzt der K
weſen mit einer Sche

ein o
e

t

det. Das Wuchergericht be
Theodor m

Das ſind nur Drei kraſfe Fälle aus den letzten
Tagen, blindlings herausgegri i aus der Maſſe ver
täglich eintreffenden Meldungen von großen und kleirten
Echiebungen Wer weiß wies viele überhaupt niemals
an die Heffentlichkeit kommen Es wird fest tatſächlich
Zeit daß gegen dieſe Wücherer und Schieber, die ge
wiſſenlos dem hungernden Volke noch die letzten Nah

n e M 8 smäßten, mit den allerſchärfſten Maßnahmen, Zucht
Hans und Todesſtrafe vorgegangen wird.

eVolksleben nd Wirtſchaft.
S Die erſten Wirkungen der Pariſer Forderungen

e aus zuverläſſiger Quelle verlautet, hat die Pa

V

n. Sachſen bereits ihre Wirkungen ausgelöſt. Es iſt

J ändiſche Firmen, auf deren Beſtellung beſtimmt zu
Arech gen war, die größte Zurückhaltung auf, und ver

goöben keine neuen Aufträge Zudem macht ſich die
ſchlechte Kohlenverſorgung der ſächſiſchen Jnduſtrie im
mer empfindlicher bemerkbar
ſtahl-, Papier und Glasfabriken liegen teils vollſtän
dig ſtill, teils können ſie nur in geringent Umfange ar

beiten. 8 4 F

Die neuen Eiſenbahnfahrpreiſe. Dienstagmachte Staatsſekretär Stieler vom Reichsverkel rs
miniſterium bei einer Sihung des Sachverſtändigenvei
t wichtige Mitteilungen über die beabſichtigte Err iſenbahnverwalkung führt demnach, wie

a der Gütertariſe ab 1. 12. 1920 eine
vrganiſche u n der Perſonentarife dürch. Die
neuen Fahrpreiſe ſollen ſich auf Einheitsſätzen auf

vauen, die betragen werden: Für die 4 Klaſſe 13,
für die 3. Klaſſe 19,5, für die 2 Klaſſe 32,5 und für die
J. Klaſſe 58,5 Pfg. je Kilometer Gegenüber den Frie
densfahrpreiſen bedeuten dieſe Sätze eine Steigerung
von 550 Prozent für die 4. und 3. Klaſſe, vön 622
Prozent für die 2. und 735 Prozent für die 1. Klaſſe.

Die Schuellzugszuſchläge werden unter Beibehaltung
des bisherigen Zonenſyſtems bis 75, bis 150 und
über 150 Kilometex) ebenfalls erhöht. Die neuen Fahr

preiſe ſollen am l. Juni 1921 in Kraft treten.
Sas markenfreie Brot zu 6 Murk, über deſſen

Einführung zin Herkt 1921 beraten wird iſt nur
dann zu erreichen, wen der Fehler vermieden wird

der 1920 bei Aufhebung der Kartoffelwirtſchaft ge
macht wurde. Damals v der Zentner Kartoffeln

25 Mark koſten, aber viele Leute haben trotz der guten
Ernte 35, 40, ſelbſt 50 M. bezahlen müſſen. Der Fehler
war, daß für den Fall einer reichen Ernte kein geringe
er Preis als 25 M. in Ausſicht genommen war. So
wird es auch mit dem markenfreien Brot kommen. wenn

30 000 M. Gewinneinziehung. Julius Ziegker, vo

M. Geldſtrafe. Guſtav König Chemiker, Düſſeldorf,

Hungen, 25 000 M. Geldſtrafe und 6000 M. Gewinn

Eine andere große Schieberaffäre, bei der es ſich
um Viehverſchiebungen im Werte von vielen Millionen

Siegfried Knobloch, Badrian, Herzko) in Liegniz, B.

Wein nach allen Orten Das Vieh wurde in vielen

eigt: Jn dem Grenzort Kalden

h

xiſer Forderung der 12prozentigen Ausfuhrabgabe auch

Eine Reihe von Guß-

Hiernber berichtet das preußiſche Polizeiamt u. an

eine ganze Reihe von Auslandsaufträgen zu
rückge zogen worden, und außerdem legen ſich aus

nung mangel auf dem Lande hinge

neuem bekanntgegeben iſt, noch nicht feſtgeſtellt. Es
ſind augenſcheinlich Spetulantenpreiſe, die auf ſchnelle

gend Zu warnen. e
Londoner Konferenz überhaupt nicht zit erkennen wie

Fortfall kommen

der Mehlpreis nicht nach dem Ausfall der Ernte ab
eſtuſt wird. 6 Mark für ein Brot von noch nicht vier

Pfund iſt doch, ſollte man meinen, ſchon reichli hoch.
Jedes weitere Emporſchnellen muß neue Forderungen

Nach höheren Gehältern und Löhnen zur Folge haben.
Der Rationierungspreis von 4—4,50 M ſchützt da
gegen nicht, die Produzenten ſchauen ſtets nach dem
höchſten Preis

Zwangswirtſchaft und Viehbeſtände. Von den
Anhängern der Zwangswirtſchaft wurde immer behaup
tet, daß die freie Viehwirtſchaft zu einer ſtarken Ab
ſchiachtung der Viehbeſtände führen werde. Das Gegen
teil iſt richtig. Nach der letzten Viehzählung vom

Dezember 1929 iſt eine erfreuliche Zunahme der
Viehbeſtände zu verzeichnen. Jn Preußen ergibt ſich
folgendes Bild Rindvieh Schweine Schafe

12. 19. 8 715 410 7564 360 3 490 268
J. 12. 20. 19144786 9355 739 4007 742
Zunahme in Proz. 4993 2388 83

Ziegen S
S e 2475389en z 2645968Zunahme in Proz. 6,89

Die wirtſchaftliche Bedeutung der Entfernung
vom Wirtſchaftshoſe. Ein Faktor, der bisher bei Be
urteilung der land wirtſchaftlichen Erzeugungskoſten ver
Hhältnismäßig wenig berückſichtigt iſt, iſt die Lage der
Grundſtücke zum Wirtſchaftshofe. Die wirtſchaftliche
Bedeutung der Entfernung trat beſonders ſtark in der

Tage ohne Rechnung der Zeit für die Wegzurücklegüng.

Beges nicht gegeben, oder tritt an die Stelle der Pferde
ein Ochſengeſpann, ſo erhöht ſich obiger Prozentſatz noch

ganz erheblich. Jſt ein Gut mit ſtarker Streulgge
auf fremde Arbeitskräfte angewieſen ſo ſpielt dieſe

auf unproduktive, Arbeit verwändte Zeit eine noch weit
größere Rolle.

S Wohnungen auf dem Lande.

edlung für d
ädten v

Uns wird ge
ſchrieben: Bei der Behandlung einer Eingabe wurde im

Reichstag behauptet, daß auf dem Lande noch eine un
leerſtehenden Häuſern vorhanden

ie Linderung der Woh

Provinz und Narhbarſtaaken.
Teuchern, den 16. Februar 1921.

Der Schlußkampf zwiſchen Winter und Frühling hein nen Anfang genommen zu haben. Schnee

und Froſt, Tauwetter und Sprühregen wechſeln mit
einander ab, und das kann ſich noch bis Oſtern oder
känger ſo hinziehen. Der Erdböden kann vielfach noch
eine gute Portion Feuchtigkeit gebrauchen, die lange
Dürre des letzten Herbſtes iſt noch nicht ausgeglichen
Den Hausfrauen, die Kartoffeln im Keller haben iſt
zu raten, dieſe zu unterſuchen, es finden ſich leider
nicht wenige kranke dabei Und es wird immerhin
noch einige Zeit dauern, bis die Bauern ihre Mieten
öffnen, erſt muß die Möglichkeit plötzlichen Froſtes
vorüber ſein. Früher wird auch wohl kaum eine Preis
ſenkung eintreten. Eine ſolche macht ſich aber für
Eier jetzt auch in Nord und Mitteldeutſchland bemerk
bar. Jn Gegenden, die nicht zu nahe an großen Ver
kehrsſtraßen liegen, werden die Eier zu 1--1,20 M

verkauft.Jmmer mehr ſchwinden die Gebüſche. Auch fit
det man an Feldreinen abgebrannte Büſche und Sträucher
deren Vorhandenſein die Entwicklung des Feldes in keiner
We ſe ſchädigt. Wohl iſt es manchmal erforderlich daß Sas
Gebüſch weggebracht witd, um einem erträglichen Acker Platz
zu mächen, aber an vielen Stellen erleidet der Bſittzer wirk
lich keinen Schaden, wenn er die Hecken und Büſche ſtehen
läßt. Manchein iſt es vielleicht unbekannt, welchen Nußen
ihm die Büſche gerade bringen. Jm dichten Buſchwerk ver
bergen ſich die da Vögel vor ihren Feinden denen die Büſche

nun geraubt werden, ſo bleibt ihnen nichts anderes übrig
als aus der Gegend fortzuziehen in ſichere Landſtriche. Re
ben dieſen dem Tierſchutz zu Gute kommenden Gründen wird
es auch jedem Naturfreund willkommen ſein, ſtatt der meter
hohen Lattenzänge, die jetzt ſogar um Wieſen überall auftäu
chen, einen grünen Natürzaun zu ſehen. Wenn dieſer ge

pflegt wird, erfordert er weniger Unkoſten und wehrt Ein
dringlinge viel beſſer ab.

Auch an dieſer Stelle machen wir auf den am 27. 2
ſtaltfindenden Vortrag der Liga zum Schutze der deutſchen
Kultur aunfmerkiam. Es wird ganz beſonders auf die Maſ
ſenkundgebungen in Leipzig am 13. Febr. gegen die Fariſer
Forderungen hingewieſen, in denen H. rr VBierättz durch ſei
nen Vortrag geradezu begeiſternd gewirkt hat. (Siehe Arti
kel unter Leipzig.)

Berſammlutg. Auf die am Freitag im Löwenſtattfend de Verſammlung der Deuſgen Polkspartet wird

hierdurch hingewieſen. Herr Gröjer Berlin wird über die
bevorſtehenden Preußenwahlen ſprechen. Alle Mittelſtändler

aus Stadt und Land und Arbeiter ſind eingeladen. Die
Verſammlung beginnt pünktlich 7 Rhr.

Fußballſport. Etgebniſſe der am vergangenen
Sonnta, ausgetragenen Verbandswettſpiele der hieſtgen Spt et
vereinigung:

Sp. V. 1. gegen Teutonia 1., Weißenfels 31
Sp.V. 2. Sp. B. 2, Hohenmslſen 3: 09

Bedeutung werden könnte Sp. V. s. Spielver. 25 AueZeitz 21
ß de e Sp. V. Jug. V f. B.-Jug., Trebitz 3w er vetreffe Ederfall angegeben würde, ſoviel Banernhäuſer von

zertrümmerten Höfen und ſogenannte Austragshänſer
Heer ſtünden, würde ſich nicht inmer wieder als Haupt
ſchwierig Siedlungsblänen, gerade auch

Oed!land und von
ts ſtellen. Es

ſo ſachverſtän
ſchaft der land und ſorft
und Arbeitnehmer in einer Eing

1920 nit aller Schärfe auf den faſt

Sie Erutepreiſe ſür 1921 ſind wie amtlich
c

Bekanntgabe der Pretſe drängen, doch iſt davor rin
Denn es iſt vor dem Ausgang der

ſich die Finanzlage Deutſchlands geſtalten wird, und v
heute beſchloſfene Preiſe guſrecht zu erhalten ſind.
Jn jedem Falle würde eln ſolcher Beſchluß eine große
Voreiligkeit bedenten, der uns unter Unſtänden ſchwe
res Geld koſten kann. Der Hartoffelfkändal von 1929
iſt doch noch in friſcheſter Erinnerung

S Neue und prakliſche Grundkagen fär vas Reichs
mietsgeſetz hat der Reichswirtſchäftsrat vorgeſchlagen
die zweifellos auch im Reichstage Zuſtimmung finden
und die Wiederbelebung der Bauluſt erheblich fördern
werden. Ein Abbau der Mietseinigungs und Woh
nungseäinter iſt in Ausſicht zu nehmen. Die Mietsvreiſe
Buch ſo feſtgeſetzt werden, daß ſie den tatſächlichen Un
koſten für die Erhaltung des Hauſes entſprechen. Den
Privatunternehmern ſollen zur Förderung der Bau
iſt bei Neubauten weſentliche Erleichterungen gewährt

weroen. Es war ſchön fruher angekündigt worden
daß bei Neubauten die Wohnungebeſchlagnahmen in

Es läßt ſich alſo endlich erhoffen, daß ſich beſſere
Zuſtände im Wohnungsweſen herausbilden werden

denn an Geld zum Bauen fehlt es nicht. Die Bauluſt
iſt nur durch die ZwangsWirtſchaft für Wohnungen
unterdrückt worden. Auch die Bauarbeiter werden bei
der wachſenden Arbeitsloſigkeit mit der Wiederauf
nahme des Wohnungsbaues ſehr zufrieden ſein.

S Preisrückgang ſür Lebensmittel. Jn Eiſenach
ſind die Eierpreiſe auf 1,20 bis 1 Mark zurückgegangen

da reichliches Angebot, aber wenig Nachfrage herrſcht.
Man rechnet aber noch mit einem weiteren Rückgang
der Eierpreiſe. Auch die Preiſe für Butter ſind weſent
lich gefallen. Die Händler bemühen ſich, die Butter mit
20 Mark anzubringen. Auch aus Halberſtadt wird ein

xraides Fallen der Eierpreiſe gemeldet. Hoffentlich
wird dieſer Preisrücdgang allgemein.

a i r

e über einen

ſollen. Die Stadtverwaltung inMünchen hat dieſen letzten Grundſatz bereits eingeführt

Ah Nnnſcher, bis auf die 4 welche ſpie frei war, hat
ken vergangenen Sonntag das Glück Sieg und Punkte ihrem
Vereine zu bringen. Die 1. Elf konnte mit er 10 Mang
das Spiel gegen Deutonig, Weißenfels mit 3: ſiegreich
beenden. Die 2. Mannſchaft trat auf hieſigem Platze gegen
die gleiche des Sp. B. Hohenmölſen an. Das Spiel wur

n ſch 10 Min. Spieldäuer abgebrochen, da mehrere Sp eler
hne Erlaubnis des Sthiedsrichters das Spielfeld verlaſſen
hatten. Sieg und Punkte galten der 2. Elf, Tenchern. Die
3 Elf Teuchern gewann gegen die 2. der Spielverg. Ane
Zeitz. TeuchernJug. ſiegte über die JugendMannſch. des
V. f. B. Trebnitz mit 3

Theater im Löwen. Am kommenden Sonntag wird
Direktor Dechant, Merſeburg die neueſte Operette des Kom

Poniſten des „Dummen Auguſt“, Rudi Gfaller „Eine Wal
zernacht* bier zur Aufführung bringen. Der Beſuch dieſer
reizenden Operette kann nur empfohlen werden.

Meißenfels, 18. gebt. (In der eigenen Schlinge ge
fanger). Jn den letzten Tagen erhielten eine Anzahl hiefiger
Bürger Erpreſſungsbriefe zugeſandt unter der Drohung, b
zu einem beſtimmten Termin an einem von dem Erpreßſer

bezeichneten Orte einen Brief mit 10 000 Mk. Jnhatt nieder
zulegen, andernfalls die Schlinge“ in Tätigkeit treten wärde.
Die Briefe wurden der Polizei übergeben und anf deren
Anordnung warde ein Brief mit Jnhalt an der bezeichneten
Stelle niedergelegt, aber derart, daß bei Entnahme des Brie
fes eine Exploſion erfolgie, die die Ergreifang des Täters
durch die verſteckt gehaltene Polizei erleichterte. Der Er
preſſer. ging ahnungelbs auf den Leim und fing ſich in ſei
ner eizenen Schlinge.

Halle a. S., 14. Febr. (Märkte) Der nächſte Kram
marit wird am 17. und 18. März auf dem Roßplatze ab
gehalten. Der Pferdemarkt findet am 17. März auf dem
Exerzierplatze ſtatt.

Jn Laucha entdeckte der Lehrer eine ganze Diebesge
ſellſchaft unter den Schülern. Als er einem der ſchlimmſten
Uebeltäter wegen Frechheit bei der Vernehmung züchtigte,
e dieſer weg und holze ſeinen Rater, der ſich wie ein Ra

ſender gebärdete und auf den Lehrer einſchlug, ſs daß dieſer
zur Abwehr gezwungen war.

Magdeburg, 13. Febr. F(Mit 75 000 Mk. Lohngeldern
ausgerifſen. Der in dem Genthiner Baubureau der Firma
Brown, Boveri u. Cie, beſchäftigte Angeſtellte Willy Greifen

berg, der am Donnerstag 75 000 Mk. Lohngelder dorthin
bringen ſollte, iſt mit dem Gelde ſpurlos verſchwunden. Er
wurde noch in Magdeburg geſehen, dort blieben alle Ermitt
lungen der Kriminalpolizei bis jetzt ohne Erfolg. Die be
trogene Firma hat auf die Ergreifung des Täters 10 Pro

Sommersprossen weg!

zent der unterſchlagenen Summe als Belohnung ausgeſetzt.
Eſchwege (Werra), 15. Febr. (Ueberfahren und getötet

Der auf einer Geſchaftsreiſe befindliche Taſchenlampenfab
ritant Ladwig Schäfer von hier verſuchte auf dem Vahnhofe

Leidensgefährdinnen teile nuentgeltlich mit, auf welch einfache Hannover den bereits in Bewegung befindlichen Perſonenzug

Weiſe ich meine Somerſproſſen gänzlich beſeitige
Frau. Elisabeth Ehrlich, Frankfurt s M.

Schüeßfach 47. l

Hannover Bebra, den er zur Heimreiſe benutzen wollte zu
veſteigen. Hierbei geriet er unter die Räder, wurde über
fahren und getötet. (Fortſetzung in der Peilage.)

h
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Deutſche Männer

und Frauen
Am 20. Februar werden die Preußenwahlen über

Deutſchlands Zukunft entſcheiden denn nur ein ſtarkes

erwöglicht den Wiederaufbau Deutſchlands. Der Liederaufbau Deutſchlands aber i das

vornehmſte Ziel der deutſchen Volks
partei. Aus vaterländiſchem ſicht
gefühl iſt die deutſche Volkspartei in
die Reichsregierung eingekreken. Wes hat
ſie darin geleiſtet

Sie hat weſentlich bazu beigetragen, e
i. dass die Zwengswirtsehaft

heseitägt ist2. dass wieder Ordnung Pünet

lichkeit ken e akehr herrscht,Z. a die Streikireberetlehenswiehtigen etrienen e
wer boten ist4. dass Wucheren un el Sehiener
energ. bekämpft wearclem,

S. dass die KriegsgesellschaftenScahr el r. gwüm chik abge
haut wercden, JG. dass wieder Fachminister an
den Spitze d. Relchsämter
sehenT. dass d. Reichswe gierung wie
der Wärde u. Ehre gegen
ber dem Auslande wahnes,

S. dass t. Handuwenkerintenress en
du eine besondere stelle
in Reichswintsohaftami-mis terin wwahrgen cm en
werden

S. dass dic unhbeilvolle Fatten-
kripgen nis c. Sozial-femokwatie n Reiche he-
seit is*,16. dass überhaupt alle Anzeichen
zum Miederaufs en von

Volk w. Vater ſang v
cem SinneSoll es auch in Presßen in der preiſe Vegerhng

Kſet werden, dann wählt am 20. Februar die Liſte der

Nulſchen Volkspartei an d erb. Kardorſf

die Kandidaten d. deutſchen Volhspartei

ſind
Für den preußiſchen Laudtag

Reichstagsabgeordneter vog Kardorff, Berlin.
Kaufmann und P okuriſt Heidenreich, Halle.
Lehrer Dieckmann, Eckmannsdorf b. Blönsdorf.
Frau Dora Thelemann, Wittenberg
Pfarrer Prietze, Königeroda.
Dreher Hofmazn, Halle
Landgerichterat Lohmey r, Naumburg
Fran Anita Herte', Halle.
Fabrikant Böhme, Weißenf ls.16. Manrei meiſter Funke, Zeitz

11. Kaufmann Wünſche, Eiſterwerda.
12. Kreisoſſiſtent Barnus, Querfurt.

Se
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otto cone Teuchern
empfiehltrahdvſtigen Nasehinet i Werte

wieDrillmaschinen, ptinge, Sggen, Kultivatoren, Dünger

streuer, Glatt- und Cambridge-Walsen,
Gras und Getreide- Bindemäher,

Heu- und Getreiderechen, Heuwender, Cinbau
Dreschmaſchinen neuester Systeme.

Pumpenanlagen, Viehſelbſttränken, jauchenpumpen.

Motor-Anlagen.
Reparaturen an Maschinen aller Systeme
werden schnellsters sachgemäss ausgeführt.

ſſſſinntint Aen

See

e

er

S ſteht zum Vakauf.

ff. Sintſchwartenw. 10 M.

u

e SLandbewohner! Auifgepasst!e eggeergee
um 20. Pebraar Wird gewählt

Alle Parteien wollen Eure Stimmen. Jede verſpricht Euch goldene Berge für die Zukunft.
9 Die Sozjaldemokratie kennt Jhr; die kann Euch nicht locken. Aber vergeßt nicht. daß Euch

auch die demokratiſche Partei nichts bieten kann. Dieſelben Männer, die im Kriege bei der
Gründung der Kriegsgeſellſchaften und der Einrichtung der Zwangswirtſchaft führend waren,

n ſind noch jetzt die führenden Männer der dentokratiſchen Partei.
Für den Landbewohner gibt es nur eine Partei, der er angehören kann. die

Deutschnationale Volkspartei!
9 Jn ihrem Wahlvorſchlag zum preußiſchen Landtag ſtehen an ausſichtsreichſter Stelle drei

x Mnger die der Landbund als ſeine Kandidaten auerkannt hat, nämlich
i e Rektor Herrmantz Friedersdorf

n

4 Landwirt BossMeockrehna
n Gärtnereibeſitzer Horn Eilenburg
S Deshalb wählt zum Landtag die Aſte mit dem Kennwort

Deutſchnationale Volksparkei:
d 49 Stimme darf fehlen!

unſere Zukunſt.
l

e e c e S r ee I. S. P. Teuchern
Freitag, den 18. Februar abends 8 e
im grünen Jan

Der r ug

Keine bürgerliche S Es geht um

Lencher,

hokel Zum höwen
Sonunkag, den 20 Februar

abends 8 Uhr

Gaſtſpiel des Merſeburger
StadtThegters
Dir: Arthur Dechant

Großzer Operetten Abend
n Male die große Nsvität m

ine Walzerhacht
Operette in 3 Akten von Rudi Gfaller

Meere Genoſſe Berghele Zei

Alle Wähler und Wählerinnen ſin
dieſer Serſammlung eingeladen.

Die Hrksverwalkung
Vorvelkanf im Holel um Löwen.e e

Genä rt un r(Voranzeige)
Sonntag, den 27. Pebr ar 1921

Seemit allerlei Harbietungen
des Arbeiter-Gesang- Vereins Gröben-

1 Handwagen, 15 mtr. Dechrinne mit

Eiſen, 2 Balken 6 mtr. Länge 20 em. Durch
meſſer, Birnen und Buchennutzholz, 1 eiſerneer 2 eiſerne Schienen 6 m. Länge, paſ

ſend für Landwirte, mehrere Fenſter und verſch.uns en Sachen ſollen umzugshalber Jreitag,
en e vorm. 10 Uhr meiſtbietend verkauft wurden.Hierzu ladet ergebenst einDer Festausschuss,. S Nr. 33.

Hochtragende Fiege

Ferner
ſchöne Tiſchlampe,
1 Waſchgelte,
3 Vogelbatrer,Paar neue damenſtſe

el Gr. 39F. reines Pfleumen uns 2
Unterm Beige 34

F. in S t rFreitag c. 18. Sonnen c. 18. an Sonntag d. 20.
grosse Sensationsschlager

wie vie d gengn lange nieht dagewesen. In der Hauptrolle die Detektivin

Mel aD. Augen als Anklägerff. n. Salat 12 M.ff. Fertleber wut 15M
Blut u. Meru

Jandſchw e perk Sensationsdrama in 5 AKten,s nete n. reiEülze u w. empfiehltPaul Hergert. W anneler Treu mann

a Der violette Tod.s Raſter ſeiſe, 4 Hin Abenteurer- Drama in verschiedenen Welt-Teilen in 5 Akten.
s sind Zwei erstklassige Sehlager, die niemand versäumen darf, es

Wird jedermann Gelegenheit geboten sieh aiese herrlichen Sehlager anzusehens

Vorführung 5 und S. Bitte beuchten Sie ausgehängte Photos.
Attwöeh 2 Uhr Kinder vöretennng.

rnz Rutſilſſifte
5 bekommen Sie bei S
J Curt G tze Zrogerie,

Gberſtse. 5.m werden vbilliget angetertigtIII nene bei Otto Lieferenz
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i Preußiſcher p.)ähler uns Wählerinnenl
Die Wahl am 20. Februar gilt der nationalen Freiheit des deutſchen Volkes, der Sicherung der politiſchen Ruhe und Ordnung,

der Befeſtigung des geſamten Wirtſchaftslebens und der perſönlichen Freiheit aller preußiſchen Staatsbürger.
Dieſe großen notwendigen Aufgaben werden ant ſicherſten erfüllt durch die demokratiſche Staatsauffaſfun r. wie ſie in der

Reichsverfaſſung feſtgelegt und durch die deutſche demokratiſche Partei vertreten wird. Wer durch ein einheitliches Karkes Preußen die

r

e
S

e

deutſche Reichseinheit nach innen und außen ſtärken will, wer für politiſche Ruhe und Ordnung und für eine verſtändige Arbeiksge
meinſchaft zwiſchen Arbeitgeber und Arbeiter eintritt, durch die allein ſich das Wirtſchaftsleben wieder heben und befeſtigen läßt,
wer die perſönliche Freiheit des einzelnen Staatsbürgers als höchſtes Gut achtet und jede politiſche Bevorinundung von rechts und von J
links ablehnt, der wählt zum Landtag die

Liſte der
deutſchen demokratiſchen Partei

Eine wirkſame Vertretung dieſer preußiſchen und deutſchen Lebensaufgaben läßt ſich nur durch Perſönlichkeiten ermöglichen,
deren Tätigkeit in Gemeinde, Kreis, Stadt und Parlament, im Wirtſchaftslrben und im Verwaltungsdienſt eine Sicherheit dafür
zibt, daß ſie nicht nur den Sitz einer Partei warmhalten, ſondern durch ihre gerſönlichen Fähigkeiten auch wirklich am Staats- nud

Volkswohl tatkräftig mitarbeiten. Darum hat die deutſche demokratiſche Partei in erſter Linie für die Landtags und Provintzialland
tagswahl

W Heimatkandidaten
aufgeſtellt, die durch ihre Kenntniſſe des Staats und Wirtſchaftslebens und ihre Fühlung mit dem Volke wiſſen worauf es aufemurt

Es kandidieren für den Landtag
Schreiber, Dr., Rechtsanwalt, Halle

Geibel, Wilh. Pfarrer, Apollensdotf bei Wittenberg
Rühlemangn, Aug., Jnnungsobermeifter, Lauchſtedt
Höfler, Max, Eiſenb hnvberſekretär, Berlin
Keppler, Friedr., Gewerkvereinsſekretär, Bitterferd
Nägler, Jda, Kanfmannef au, Querfurt
Föher, Kurt, Gutsbeſitzer Unterkaka (Kreis Weinenf 18)

Leidenfroſt, Paul, Handlungszehilfe, Halle
Bautz. Paul, Bürgermeiſter, Herzberg
Schultz, Kut, Dr. Seminarlehrer, Delitzſch
Minner, Wilh. Oberingenieur, Halle.

ndtagswahlen, die diesmal zum erſtenmal durch das allgemeine, gleiche Wahlrecht ſtattfinden. iſt es den beſon
e kreis Weißenfels zur Wahrung der Intereſſen aller Kreiseinwohner von Perſönlichkeiten vertreten wird, die durch ihre Berufs
in it t und Wirtſchaftsleben Bürgſchaft dafür geben, daß der Kreis Weißenfels auf dem Provinziallandtag

n w i edeutut icklung gemäß vertreten wird. Deshalb ſtellt die Deutſche demokratiſche Partei auch hier zwei Heimat

e
e

We
G

Zimmermann, Landrat, Weißenfels
Berhold, Emil, Landwirt nnd Kreisausſchußmitglied, Tagewerben.

Für die Wahl zum Kreistag empfehlen wir
Kluge, Keinhold, Landwirt, Stolzenhain
Henniger, Karl Lehrer, Meineweh
Berhold, Gutsbeſitzer, Tagewerben
Krug, Fabrikbeſitzer, Runthal
Böhme, Rechnungsfüſhrer, Grauſchüthz
Roſe, Bürgermeiſter, Hohenmötſen
Reinhardt, Rittergutsbeſitzer Burgwerben
Zoſſel, Dr., Fabritdirektor, Waldan
Reitwiesner, Kaufmanrn, Leißling

d Hörig, Gutsbeſitzer, Dobergaſt
Carlſon, Dr., Chemiker, Wildſchütz
Ruprecht, Obermeiſter, Schölen
Enke, Grubenaufſeher, Wildſchütz
Schiller, Kaufmann, Theißen
Thimey, Ritergutsbeſitzer, Storkau

Jackſchath, Tierarzt, Stößen

S Dentſche demokratiſche Partei Kreis n eißt

e S d W o S W8 J e d J S2 S e erree, b S W So We eSeſ haſten Vorktrageabend
Emil 5 chieke der Liga zum Hchuhze d. deutſchen Kultur Danzſchule A. Liebram.

zur goldenen Ecke. am Donnerstag den 17 Febr. 8 Uhr abends im „Ho gegend r r e T
Empf hle in großer Auswahl tel zum Löwen“ in Teuchern 30 Mart beginnt é Uhr füe Damen, s Ugr

Konſirmandenanzüge, Brülungsanzüge, Vortragender: Herr Willy Vierath Berlin. für Herren in Narckcleutsehen Hof.
ſowie das Neueſte in j 3 Geſchätzte Anmeldungen werden daſelbſt entw eueſte Thema Das Parifer Todesnrteil und ſeine i gegen genom nen rHerren Wurſchen, Knaben und kang auf die wirtſchaftliche und Kul-

z turelle Lage Deutſchlands.Kinderanzügen, alle Arbeiter und We teitlspreis, Mt. 050. gen er
rufskleidung, Kleiderſtoffe, Koſtüme, n de n e er Grundſtück oder Geſchäfts
e 2 beſouderer Wei ele und au n n h iZaänteh e emden, ch rz enuſiw. freundiichſt ngeladen u e r gründ t ick,zu ganz beſons s billigen iga. e t Warlt, zu kaufen geſech t ee a igaOrtsgruppe, Teuchern a nete le be en de e etFriftleuung, Deucg und Verlag von Orts Jieſerenz. Teuchern r rer



Wahl zur Landwirtſchaftskammer.
Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten.

Geſchäfts Nr. I A II e 9349.

Berlin, den 8. Febr. 1821.
Abänderung des Landwirtſchaftskammergeſetzes.

Jn Abänderung meines Erlaſſes vom 6. Januar d. Js.
I A IIe 9045 ſetze ich den Zeitpunkt der Neuwahl zu
den Laudwirtſchaftskammern auf Sonntag den 20. März
1921 feſt. Gleichzeitig beſtimme ich in Abänderung de
s 18, Abſ. 1 der Wahlordnung vom 6. Januar 1921 eleSchlußtermin für die Einreichung der Wahlvorſchläge an den

Wahlkommiſſar den 5. März 1921,
Unterſchrift.

An ſämtliche Herren Oberpräſthenten.
Vorſtehenden Grlaß bringe ich hiermit unter Bezu

nahme auf meine Bekanntmachung vom 31. Januar ds. J
J.Nr. 907 K. A. (abgedruckt im Weißenf. Tagebl. Nr. 31
vom 2. Febr. d. Js,) zur öffentlichen Kenn'nis.

Die Wählerliſten ſind demnach gemäß g 8 der Wahl-
ordnung vom 27. Februar bis zum 6. März 1921 zu jedermannn Einſicht öffentlich auszulegen. Einſpüche gegen die

Wählerliſten ſind in der gleichen Friſt bei dem Gemeinde
e (Magiſtrat, Gemeindevorſteher, Gutsvorſteher) z
erheben.

Weißen feſs, den 14 Februar 1921.
Der Wahlkomeriſſar. Zimmermann,

Betrifft Wahlvorſchläge.
Die zum Auslegen im Walraume beſtimmten Abdruck

der für die Landtags Provinziallandtags und Kreistage
wahl zugeloſſenen Wahlvorſchläge g her morgen früh an di
Herren Wahlvorſteher von hier ob. Diejerigen Herren Wahl
vorſteher, denen dieſe Druckſochen bis nächſten Freitag mit
tag noch nicht zugegangen ſein ſollten, erſuche ich dies m
ſofort telefoniſch mitzuteilen

Weißen fels, den 18. Februar 1921.

Der Fandrat.

Land at.

V. Nachtrag
zur Statt der Sparkaſſe der Stadt Teuchern

von Januar 1901
Februarg 29 ſoll nie einem Ser die Bezeichnung 8 29 a

erhält, ergänzt werden.
Scheck- und Aeberweiſengsserkehr.

Die Sparkaſſe iſt berechtit, auf G und der Zugehsrigkeit
ihres Garantieverbandes zum Kommuna en Giroberband ſin
die Provinz Sachſen, Thür gen und Anhalt die ffertlicte
Bankanſtalt dieſe s Berbandes, die Girozentrgle in Magdeburet benutzen n den bargeldloſ i. Zahlungseerkehr unt
Berückſichtignng der fur den Geſchöf serkehr des Verband e
gegebenen Vorſchrifſen und der allgemeinen geſetzlichen oder
von den Auſſichtsbeyb den erlaſſenen Beſtimmungen zu pflege
2) Schemverkehr aus Sparguthaben ſowie Scheck
verkeyr in Jerb indung r Depoſtte n nd

zgabe der gef ſetzlichen Be

iellen An

Antreg auch im Wers eheneben dem Spareitlagenbetriebe einzelnen P. rſone,

Korporationen und Gemeinden einen beſonderen Depeſtter
und Kontokorrenterkehr er Benutzung des Schicks

und der Girolberweiſung ereff en.SJm Depoſiten und o ort ev rrkehe iſt Kredit
gewährung auf Bund der in dein z 29 der Siatuſen ge
forderten Sicherheiten zuläſſig es fang ferner die Beleihun

von Wertpapieren, welche bdet der R ihsbank in Klaſſebeleißbar ſind, e der Ankauf und die Be eisung ch

bankmäßiger W chſel rn der Auf ichtebehörde in mag
Grenzen geſtatſet werden. Alle Verbindlichte et der S
kaſſe aus dem Sheck, D poſiten Und Kentsfo e reſtehen unter der in 9 2 der Statt en s proch ne 6
währleiſtang der Sadt Teuch rn

Jm übrigen beſrh et über die Bedingingen fur
Einrichtung der vorbezeichneten Ge ſchäftszweige der Sp
kaſſenvorſtand mit Genehmigung der Au ſichtsbets de

Teuchern, den 5. Dez. 1920Der Magiſtret. Schiken.
Die StadtverordnetenVerſammlung

Beſtaätigt.

Nabdeduts, den 19. Jannar 1921
(SiegelDer Currpräſtdent,

In Vertretung. gez. Unterſch fle
Die Anmeldang von Kindern in die bei ver diſt e

Schule beſtehenden gehobenen Klaſſen (Zürgerſchut flaſſen) iten wir recht bald werktägl ch vorm ttags von 11--12 Zu
bei Herrn Rektor Langenkanp in ſeinem Amte im ner, 1

Schulhaus zw ite Huetr, Zinmer No. U zu bewuk.Um die Ziele der Klaſſen zu erreichen, ſt es burg g F
d. Kinker im Alter v. 9Jah en (nicht ſpäte angemeldet we din,

Vom 4. Schuljahre an beginnt der verbindliche Unter
richt im Franzöſiſchen und vom 7. Shuljahre an der unver
bindliche Unterricht im Enaltſchen,

Aufnahmefäh z i d Kede,
drei Voiteſchuitia n beſecht de

Um eine voll ge Vorbit dung für die Bürzerf el
klaſſen zu langen i S u wärtigen Citet n t Aen, ihr
Kinder n vom 9. Jahre an die Vo laſſen ver Bau ger
ch le beſuchen zu laſſen.

gez. Scharfenberg.

welche mit i alg die erſte

Teuchern, den 16. Februgr 1921.

Der Zagkärat. Schilken.
Lebensmtttel,

In de Zeit yom 19, bis 26. F bruar t kommen
5 Hat den deſtgen Serbetreibend en an die Jahiher der roten
m ehren e e Nr. 166, 239 San m t waren

n Pale h 50 in 8 e
ſeit ſtDie ten e den Gewerber enden bis zu 18 e Zur c u h so itta- z an

re 4 Kuulifern.
Teiher den 15 S S

Der i gintate Shlken,

igsvor
die Abhebung und z

Marken Ausgabe
Am Freitag, den 18. ds. Mts. nachmittags von 2——8

werden in den Be irksſtellen die Brokmarrken für die
Zeit vom 21. Februar bis 6. März 1921 ausgegeben.

Teuchern, den 16. Februar 1921.

Der Magiſtrat. Schilken.
Strezlewicz komnt! Hlrezlewicz wut

Gelbe Erbſen, (ungeſch.)
Gelbe Erblen.
Da Wohnen,
LinſenSpeiſehirſen.
Graupen (feine),
Hries,
ollreis

mpfiehlt billigſt erel. G es.
Freitag i dem Wochenmarkte

(ros3t Feſg Deringe
feoeinste felblehlng

empfehle billigſt

Becker.
GASTHOF RUNTHAL.

S dem an Sonnabend Sonntag aitfind endenWockbierfeſl
ad t fre undlichſt ein

ſf. Bockwürſtchen.
Guſtav Schmidt.

Borkimützens gratis

1000 Welohnung
erhält die e die mir Angaben über den

Berbleih der in der Nacht zum 8. Februar d.
Js. geſtohlenen 5 Schweine ſo machen kann,
daß die Diebe gerichtlich beſtraft werden können

C. Nohde,
Rittergut Unterneſſa.

Verdient
die deutſchnationale Volkspartei

den Namen Volkspartei mit Recht?

Jawohl!
Unter ihren Wahlbewerbern ſinde Schichten d. werktänigen Volkes

vertreten.

Die Aufſtellung der an ausſichtsreicher
Stelle ſtehenden deutſchnationalen

Walhbewerber zeigt folgende Berufe:

5 Jndufſtrielle,
3 Uniperſitätsprofeſſoren,
3 Voltsſchullehrer,

t Vertreter des gewerbl. und
fgufmänniſchen Mittelſtan
des (8 gewerbliche 8 ka
männ ſche

10 Kleingrundbeſitzer,
7 Leiter und Lehrer höherer

Lehranſtalten,7 höhere Verwaltungsbeamte,

6 Großzrundbeſitzer,

3 mittlere Beamte, (darunter
1 Förſter

2 Journaliſten,
2 Rktoren,
T Arzt,1 Seminardirektor

Freie Ausſprache
Waßhlt Liſte v. Kardorff.

6 Richter und Rechtsanwälte,
6 Geiſtliche
6 gewerbl ch und landwirt

ſchaftliche Arbeitnehmer

1 Jngenienr,1 Hade geſchefsfährer des

Reichslan bundes, 0

Unter ihnen in s Wahſlepehertne

Deutsehe Volks artei.
Handwerker, e en Land

wirte, Hürger, Beamte, Arbeiter,
Freitag g, den 18. Februar

Abends 6,30 Uhrſpricht

Herr Fröger Berlin
im Saale des r n Löwen über

bevorſtehende Pienße Jlen.

Eintritt 50 Pfg.

m m
Teuchern

Amtliche Meldeſtelle ſür all Stadt

Ein Taden
zu mieten ge c m

Off. unt. C M. 701 an d
G feſt. d. Bl.

2 Zuchthäſinen ſonte

S NRammlerſeid e ve kaufen

Ob ſtr.
inger Mann

o G S.K. G. an di

Affene Stellen

Geſchäftézeit s bis Uhr

Geiucht werden
4 WMägde, 2 jüngere, Kälte
er Knecht, 1 Hausmädchen auf
a Gat nach gauswärts,

Zimtetang ober L iſchlet
s Schnets mülle 115 ab

S Haus ähchen, 1 St

e m 1z erk heling, 2 Auſwear-
echt

St. unter
d. Bl

Fahtradmintel

Stehen ſahen
Schneider 1 Schuhmacher
oder Sattleriehrling, 2 Oſter-
dburſchen in die Landwirtſchaft
v Oſtermädchen, 2 beiter

Ex. d

fomitien. und in eelnPreiſen erklaſſige644 Seinen n pargturen
in Fahrräder ind NahLoofahſchwäm ne un ſchincat werden ſene

er und hillg aus f. hSeiſtücher, Er ſhien fü alle Ma ken
Baheſchwämme Bruokkranke

mitte der

Achtung AchtungSonntag den 20 Februar
veranstaltet der Mandolinen-Club Teuchern

Grosses
Mandolinen Konzert

m Saale des „Gasthots zum grünen Baum zu Teuehbert,

Vortragsfolge.
Aut ins Freie, Marseh Pietsehwann

r Tachtänpehben Mazurka Kitter
3. Frühlingsträume, Vanktasie Pietschmann
4. Serenade Haydn5. Frisch auf Marseh Pietsohmann
6 Largo Hänäel7. Am Golf von Nexiſco, Walger Morena
8. Heim waärts, Marsch Ritter
Nach dem Keonzert; Felner Ball. Musik von dem

Mandolinen-Orehester.

Dinlass 6 Uhr Ahang 7* Uhr.Hierzu ladet aie geebrte Kinwrohnerschatt von Teu-
ehtrn und Umgegehd herzliehst ein

Der Mandolinenolub Pouohern.
Morgen Diensleg

Bratwurſtvertauf,
Pf fund 10 Mk.

Raßſchlächterei Hinniger

Metalbetten

FonnerstagShlahicſeſt
Was Hittmant

Payrif enD t S Po tera Spanſcher Peſter a e
G S sbelfabrIragen e mt tEite. e

mſerenlenn unſere
g. ne zuge F. Chetnn unſeres
Slittet mee a le Inſerate
vie atte en e er. G ſch t ſtets e i ßer

Haſcrate ab e or.Verlag d. W öch Rngeigers

n große Aus wahl vor rätig

bei nen gehilt en vhnOperatisn un BerufsſtösrungS Surt Litze, Nächte Spreckſtunde in Raum

S e t Batzr s r e
z z See ne KasgtDtuſerſchineine, aſhlatzt en meiden
1 tragende Ziege Stehen zu eanſen Hur die du aug AnSuüger iſr. 26 lass alserer ver mahlang

S e erwiesetsen Gratulatio- 9
2 endße nen sagen Wir allen un

Zutesgf e arzlieheten Dank.Läuferſe a z a Fran
u o karfen hS e r S eS ß il ſegte kommt S en en in



Heilage zu Nr. 21 des

Prvvin; und Pachbarſtaaten.
Der Vorſitzende des Steuerausſchuſſes der Bew. rbe

ſt uerklaſſe III/IV für Stadt und Landkreis Weißenf ls in
Weißenfels bittet uns auf die in den nächſten Tagen erſchei
nene offentliche Bekanntmachung hinzuweiſen, nach der die ver
gusgabten Gewerbeſtenererklärungen bis ſpäteſtens 22. Feb
tuar ausgeſüllt an ihn einzureichen ſind.

Eine öff ntliche Volksverſommluung veranſtaltet die
U. S. P. am Freitag abend s Uhr im „Grünen Baum
Redakteur Bergholz, Zeitz wird „ie Bedeutung der Wahlen
am kommenden Sonntag behaudeln. Jn einer kürzlich ſtatt
g fndenen Handwerk rverſammlung iſt das Problem der
So ialiſterung behandelt worden. Dr. bürgerliche Redner
hen die Sozialiſierung von ſein m einſeitigen Geſichtspunkte
aus behandelt. Was Sozialismus iſt und wer von der So
zig ſierang betreffen wird, darüber wird Bergholz am Frei
4eg ausführlich ſprechen. Wer ſich ein Urteil, ein genaues
eiswandfretes bilden will, und ſich nicht einſeitig beeinfluſſen
laſſen will von Leuten, die die Intereſſen des Großkapitals
vertreten, der komme zur U. S. P. Verſammlung. Kein

Handwerker und kein Gewerbetreibender darf fehlen. Auch
ſür die Arbeiter ſchaft von Teuchern und Umgegend iſt Er

ſcheinen Pflicht. eMuß etwas aus der Schaufenſterauslage ver
ka ſt werden Mit dieſer Frage beſch frigte ſich das
Se liner Schöffengericht in einer Verhandturg gegen einen
Schuhhändler. Bei ihm wollte ein Käufer für ſein zwei
jäh iges Kind ein Paar Schuhe haben, das im Schaufenſter
ſtand. Die Schuhe paßten für ein vierjähriges Kind, was
dem Käufer erklärt wurde, der aber trotzdem die Schuhe
m wollte. Die Herausgabe der Schuhe wurde mit der

egiündung verweigert, daß man den ganzen Erter ausräumen muſſe um der Ware habhaf. zu werden. Die Folge

war, daß der Schuhhändler wegen Ve kaufsverweigerung
eizen Strafoöcfehl über 100 Mark erhielt. Das Gericht
erkon ne auf 50 M. Geldſtrefe

Der Ladeninhaber ſet verpflichtet, die Ware aus dem Schau
fenßer herauszugeben. Es ſei eine alte Erfahrung, daß
viel?ach Waren nur als Lockmittel ausgeſtellt werden, und
vaß nur ein Stück der Ware im Geſchäf vorhanden ſei.
Wenn der Angeklagte behauptete, er habe die Schuhe nicht
herausholen können, ſo hätte er ſich doch einen Apparat
zum Hereinſchaffen beſchaffen können.

Wilde Acheit der Handwerksgeſellen. Das Reichs
finanzminiſterium weiſt, übereinſtimmend mit einer ihm vom
Reig sverband des Deutſchen Handwerks bereits früher ge
g benen Anregung, in einem Rundſchreiben an die Landes
finanzämter darauf hin, daß die ſogenannte wilde Arbeit
der Handwerksgeſellen, Arbeiter, Angeſtellten uſw. ſobald

ſie mit einer gewiſſen Nachhaltigkeit betrieben wird, als
ſelbſtändiger G. werbebetrieb anzuſehen iſt und deshalv jeder

der ſolche wilde Arbeit betreibt, ſo vohl noch 14 der
S werb ordaung ſeinen Betrieb polizeilich anzumelden, als
auch nach den Verſchriften der G w. b ſten ſegeſetze, und
inbbeſondere nach 9 80 des neuen Umſatzfteuecgeſetzes,
den Steuerſtellen von dem Beginn des Betriebes Anzeige
zu e ſtatten und demnächſt Steuererklärungen abzugeben hat.
Des Randſchreiben ſpricht ſich weiter dahin aus, daß es
chwer ſei, dieſe wilden Gewerbetreibenden ſteuerlich zu er

und gibt den Finan, behörden anheim, dabei in erſter
Linie die Kreiſ. des legitimen Gewerbes zur Mithilfe heran
zuziehen. Dem Reichsfinanzminiſteriu iſt darin zazu
ſtim ea, daß das geſetzmäß ge Handwerk ſelbſt das aller
g'ößte Intereſſe daran hat, das dieſer Wettbewerb durch die
wilde Geſellenarbeit micht etwa ſteuerfrei bleit. Der
Reſchsv rband des Deutſchen Handwerks bittet dringend, da
ſür Sorge zu tragen, daß in den Jnnungen und Vereinen,
ebenſo in den Zeitſchriften auf dieſe Frage immer wieder
higewieſen, und den Handwerkemeiſtern dringend nahegelegt
wird, ohne Scheu vor etwa zu erwirienden Unangehmlt h
keiten, jeden Geſellen, der ſt h auf wilde Arbeit legt, und
jeden Privatmann und Beamten, oder wer es ſei, der un
geſetzmäßig Handel treibt, dem Umſatzſteueramt apzuzeigen.

Maſſeneinſpruch
gegen die Pariſer Erdroſſeiungsfordernngen.

VLeiszig, 14. Febr. Jm Anſchluß an eine Verſammlung
im Leipziger Zentra'theater, wo Vierath Berlin unter mächtigem Saat ſprach, bewegte ſich am Sonntag mittag ein

ne biehharer Zug von Detzonſtranten unter ben Klängen
von 5 Muſikkap. len unter Voranragung der ſchwarze we ß
ry en Fahne und zahlreicher Plakate mit Jnſchrif en wie

t

„Wöchentlichen Anpeigers“ f

Donnerstag, den 17. Februge 1921.

Pariſer Beſchlüſſen“, „Ein Volk will leben“ nach dem
Auguſtueplatz, Atemlos lauſchte die Menge den Mahn
worten, das Rückgrat der Regierung zu ſtärken und ſie zu
dem Entſch uſſe zu bringen, nicht eher nach London zu gehen,
als bis man wiſſe, was man dort mit uns vor hat, getreu
zu bleiben dem deutſchen Vaterlande, den Hader der Par
teien zu vergeſſen. „Rückt doch endlich einmal“, führte ein
Redner unter ſtürmiſcher Zuſtimmung aus, „in Deutſchland
ein, aber mö lichſt weit, wenn ihr mit Rußland eure Rech
nung begleſcht. Dann wird Deutſchland nicht Kriegsſchau
platz, ſondern Etappe ſein und in der Etappe lebt ſich's
bekanntlich nicht ſchlicht“. Werde die paſſive Reſiſtenz eines
ganzen Volkes von Erfolg gekrönt, dann würde ſich bald
zeien, daß die, die ſich jetzt als Sie er fühlen, in Wirklich
keit die Beſiegten ſind. Zum Schluſſe der einzelnen Reden
hoben die Verſammelten die Hände zum Schwure unverbrüch
licher Treue für Volt und Vaterland. Nach dem Geſange
des Liedes „Deutſchland, Deutſchland über alles löſte ſich
die Verſammlung auf. Am Schluſſe zog ein Teil der
Demonſtranten nach dem Hotel Aſtoria, wo die Entente
kommiſſion wohnt, und verſuchte, eine D putation zu dieſer
zu entſenden, was indeſſen verhindert wurde. Man ſang
ſtatt deſſen Nationglieder und erging in ſtürmiſchen Rufen
gegen Frankreichs Haßpolitik. Schon auf dem Auguſtus-
platze war ein Witzhold, der an einer Stange eine Puppe
trug, die einen Frar zoſen in Blau und Knallrot, quaſt am
Galzen hängend, darſt Ute, mit einem Schutzmann in Konflikt
geraten, der nicht eher ruhte, als bis die Stauge geſenkt,
nnd der Franzmann abgeſchnitten war. Die Stange trug
ei Plakat mit der Jnſchrift z „Alle find ichen Biutſauger
en din nächſten Laternenpfahl l

Solsdorf, 14. Febr. (Ein menſchliches Opf r der Maul
und Klauenſeuche.) Durch die hier noch nicht allzulanze
erloſchene Maul und Klauenſeuche war die 16 jähri e
Tochter Martha des NMaurers Arno Voigt auf irgendeige
Weiſe angeſteckt worden und iſt nun unter ſchweren Krank
heitserſcheinungen trotz aller Hilfeleiſtung geſtorben.

Allerlet aus aller Welt.
Dorfbrand in Pommern. Durch eine große

Feuersbrunſt wurden in Groß-Quatzow (Kreis Schlawe)
fünf Tagelöhnerhäuſer, zwei Ställe, eine Scheune und
ein ganzer Bauernhof eingeäſchert. Bei dem Brand
büßte eine Frau ihr Leben ein. Es iſt auch viel Vieh
in den Flammen umgekommen.

Die Folgen eines Eiſenbahnunglücks. Bei dem
ſchweren Eiſenbahnunglück auf dem Leipziger Haupt
bahnhof hat der 23 jährige Bäcker Frenzel, der ſeit vier
Jahren taubſtumm war, plötzlich die Sprache und das

ehör wiedergefunden. Er war im Jahre 1917 im
Felde durch re verſchüttet worund hatte Sprache und Gehör verloren. Bei dem Ei
bahnünglück ſchlug er mit dem Kopf gegen die Wa
wand und wurde für kurze Zeit bewußtkos. Als
ſpäter im Krankenhaus wieder erwachte, konnte er die
Stimme der an ſeinem Bett ſtehenden Schweſter hören
und ihre Fragen beantworten. Seine Verletzungen bei
dem Eiſenbahnunglück ſind nur ſo leichter Natur, daß
er das Krankenhaus bereits wieder verlaſſen konnte.

er Arf Stümges und der ſegte Bauhilfs
arbeiter Kueffe aus Krefeld legten ſich in der Nacht
vom Sonnabend zum Sonntag nach Teilnahme an einem

ohnung zu gehen, in einem leeren Möbelwagen zum
Schkafen nieder. Beim Anzünden einer Pfeife müſ
en die Beiden unvorſichtig umgegangen ſein, denn deragen geriet in Brand, und als die Feuerwe r eintraf,

war der Wagen total verbrannt. Die beiden Perſonen
fand man nur noch als verkohlte Leichen vor.

Großes Schadenfener. Auf dem Rangierbahnhof
in Königsberg i. Pr. brach nachts ein aus.
Funken einer Lokomotive fielen auf einen 300 Meter
langen Schuppen und ſetzten ihn, von ſchwerem Sturm
begünſtigt, ſchnell in Brand. Der Schüuppen enthielt
außer großen Mengen alter Akten, die zum Einſtampfen
beſtimmt waren, zahlreiche wertvolle Materialien für
den Bahnhofsneubau, die gleichfalls zerſtört wurden.
Der Schaden beläuft ſich auf etwa zwei Millionen Mark.

des Sviritiſten Profeſſor Georg Bradford wird uns aus
New York gemeldet, daß ſein Tod dort weit über die
beteiligten Kreiſe hinaus ungeheures Aufſehen erregt hat.Profeſſor Bradford hatte im Einverſtändnis mit mehreren

Freunden, ebenfalls Spiritiſten, Selbſtmord begangen, um
nach ſeinem Tode ſeinen Freunden durch ſein Medium
Nach richten aus dem Jenſeits zu geben. Das Medium iſt

er

Durch eigene Schuld verbrannt. Der verheiratete

ogenannten Richtefeſt, ſtatt in ihre entfernt gelegene

Der Selbſtmord eines Epiritiſten. Zu dem Selbſtmord

ir Teuchern ind Umgegend

drei Monate lang Experimente angeſtellt hat, die angeblich
vollkommen geglückt waren. Die Mitglieder des Spiritiſten
klubs hatten ununterbrochen Tag und Nacht an ſeinem
Leichnam Wache gehalten, jedoch ohne Erfolg.

Neber 100060 Mk. für ein Pferd. Arf der in
Gerimmen ſtattgefandenen Hengſtauktion erwarb das Land
geſtüt Labes zwei Pferde des Züchters Plathe in Voigts
dorf für den Preis von 100 000 und 103 000 Mk. Auch
wurden ſonſt Preiſe von 20 000, 40 000, 70 000 80 000
und 870600 Mark gezahlt.

z Die Bälle dauern in den großen Städten auch
jetzt in der Faſtenzeit ohne Einſchränkung fort. Das
Wort des berühmten engliſchen Humvriſten Dickens:
„Je größer die Armut, um ſo mehr Genuß,“ ſcheint auch
bei uns Wahrheit werden zu wollen. Natürlich ſind es

Ausnahmen, aber die Entente wird ſorgſam nach Paris
melden, was in Deutſchland vorgeht m

SeeSewerbebank Heuchkern.

Hesekaftsstunden:
Werktags 2—5 Uhr nachmittags.

Annahme von

Spareinlagen
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mitglieder.

Verzinsung täglicher Gelder mit 3 o
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Ihr Landist die beste

SPARBUCHSE
Wenn sie Geld m

KALISALZEN.
zur gründlichen Dönqung hres
Bodens anlegen so ſst es sicherer

„Simons werde hart“, „Michel erwache“, „Ni der mit den

Der Stärkere.
Von Marie Stahl.

9 Nachdruck verboten.
Bleiben Sie ruhig fürchten Sie nichts es iſt nur

der Sturm, es hört ſich alles viel ſchlimmer an, als es iſt,“
ſagte eine Stimme dicht an ihrem Ohr.

Sie dachte in dieſem Augenblick nur an den Schutz menſch
licher Nähe und klammerte ſich an den Arm, der ſie ſtützte,
indem ſie zitternd die Augen irgendmo zu ve bHergen ſtrebte,
um den Blitz nicht ſehen zu müſſen. U d ſo d ückte ſie ihren
Kopf gegen Rolofſs Schulter, f ſt ohne zu wiſſen, was ſie
tat. Bebend zog er ſie fſter in ſeinen Schutz und verſuchte
ihr berihigende Wo te zu ſgen, aber es lag wie in ver
paltenes Lied sitammeln, und ſein Atem ging ſchwer. So
ſtanden ſie in Nacht und Finſternis, keiner ſah den anderen
Der Wind, der durch das off ne Fenſter in die Halle f gte,
zerte an Almuts Gewand und ſchlug die Schl ppe um des
ngen Mannes Füße, er faßte i e lan en Zöpfe und warf

ſie um ſinnen Hals. Es war als ob Dämone in das Haus
gedrungen wären und nun ihr zügelloſes Spiel trieben.

Irg ndeine wilde Gewalt wälzt ſich unabläſſig gegen die

ein junges Mädchen aus Chiago, mit dem der Profeſſor

ſchwere Haustür, klopfte, trommelte und machte ſie in allen
Fugen erſchüttern und raſſeln, als begehre noch ein böſer
Geiſt Einlaß, deſſen Werk nichts als Zerſtörung ſein konnte.

Nach wenigen Sekunden wich Almuts Betäubung und
ihre Beſinnung kehrte zurück. Sie rang nach Haltung, und
da wor Klaus Roleff auch ſchon die Treppe hinunter um
mit aller Kroſtanſtrengung gegen den Sturm das Fenſter
zu ſchli ßen. Als er wieder Licht gemacht hatte, nahm die
junge Frou allen Mut zuſammen und ging, das we bliche
Dikbperſvnal zu wecken, während jer ſich nach dem Hof in
die Ställe begad.

Das Wetter tobte eine Stunde lang. Almut hatte das
Hausperſonal in der Helle verſammelt, die wichtigſten Do
kumente urd koſtbarſte. Wetſachen herdeigehvlt, am ſie im
Fall eines Unglücks zu retten.

Jeder einzelne hatte eine beſt:mmte Anweiſung, was zu
kun und zu retten, wenn es einſchlagen ſollte. Sie ſelbſt
hielt ſich in der Nähe ihres Kindes

Endlich war der Donner latigſam verhalt, nur ab und
zu zuckte noch ein ſchwaches, bläuliches Sicht in der Ferne
auf, das den triefenden Perk im geiſterhafte Beleuchtutg ve:
ſetzte. Der Sturm verkroch ſich müde und leiſe winſelgd

plätſchernd in die

auſ gehoben als in Ihrem Hause
ind bringt reichliche Zinsen, von
denen nicht einmal Kapſtalertrag-
Steuern erhoben werden.

unter Baum und Strauch, die Regenelfen ſtellten ihre wil
den Tänze ein und hingen naſſe Schleier auf Blatt und
Blume, auf Giebel und Zinnen. Die Dienſtboten zogen
ſich ſo ſchnell als möglich, nach ihren Betten verlangend, zu
rück und verſchwanden im Erdaeſchoß des Hauſes. Mamſell
die Wirtſchafterin, half ihrer Herrin noch die Wertſachen an
Ort und Stelle zu hringen, dann ging auch ſie. Als Al
mut ellein war, trat ſie unter die Tür der Veranda, um
die köſtlich erfriſchte Naturluft zu atmen

R h der Er ſchöpfung lag über der Natur. Es herrſchtewieder tef 8 Schweigen, ein letzter Schritt verhallte d

Hof, eine Tür kaarrte, dann war alles ſtill. Man börte
die Tropfen von den Blättern fallen, und wo ein hin
ſterender Seufzer des Windes durch die Bäune
ging, da rauſchte und klaſchte das Waſſer zur Erde. Jn
den Dachrinnen gurgelte und ſchluchzte es und lief leiſe

egentonnen, all dieſes Tropfen Rauſchen,
Gurgeln und Murmeln gab eine ſelſame Muſik eine f. in

abgetsgte, oft ſilberhelle, oft geheimnisvolle, rätſeldunkle
WMelodie Naturlaute aus dem Urgrund der Dinge.

(Fortſehung folgt
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